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Achtung, hier blitzt
heute die Polizei
Saarbrücken. Die Polizei im
Saarland hat für heute folgen-
de Geschwindigkeitskontrol-
len angekündigt: im Stadtbe-
reich von Homburg, auf der
L 126 zwischen Quierschied
und St. Ingbert, auf der B 10
zwischen Eppelborn und Neu-
bubach, auf der A 8 zwischen
dem Dreieck Saarlouis und
Heusweiler, A 62 zwischen
dem Dreieck Nonnweiler und
der Landesgrenze zu Rhein-
land-Pfalz. red

34 Warnungen 
vor Lebensmitteln
Saarbrücken. 34 Warnungen
vor verunreinigten Lebens-
mitteln hat es im Saarland seit
Beginn des Jahres gegeben.
Nach Informationen des Saar-
ländischen Rundfunks ent-
hielten fast ein Drittel der Le-
bensmittel Scherben oder
Splitter. Neun Mal seien Le-
bensmittel mit Salmonellen
oder anderen gesundheitsge-
fährdenden Bakterien verun-
reinigt gewesen. Regionale
Produkte seien nicht betrof-
fen, jedoch Babynahrung, Kä-
se, Wurst, Tiefkühlpizza, Salat-
kräuter und Gewürze. Heraus-
gegeben werden die Warnmel-
dungen vom Bundesamt für
Verbraucherschutz und Le-
bensmittelsicherheit. red

Oldtimer-Treff in 
St. Ingberts Innenstadt
St. Ingbert. Schicke alte Kar-
rosserien haben am Samstag in
der St. Ingberter Fußgängerzo-
ne ihren Auftritt. Die Stadt
rechnet mit 130 historischen
Fahrzeugen, die beim Interna-
tionalen Oldtimertreffen auf
eine Rundfahrt durch das Bio-
sphärenreservat Bliesgau und
das benachbarte Frankreich
gehen. Beste Gelegenheit, die
automobilen Veteranen zu be-
wundern, hat das Publikum
beim Start zwischen 10 und 11
Uhr oder ab 13 Uhr. Dann wer-
den die ersten Fahrer nach
Auskunft der Verwaltung von
der 100-Kilometer-Strecke zu-
rückerwartet. mbe 

Kinder richten Schaden
von 200 000 Euro an
Saarbrücken. Zwei 13 Jahre al-
te Jugendliche haben nach An-
gaben des Landespolizeipräsi-
diums gestanden, Anfang Mai
im Rohbau der neuen Kinder-
tagesstätte an der Montessori-
Grundschule in Saarbrücken-
Rußhütte ein Feuer gelegt zu
haben. Nach Angaben der
Stadtverwaltung entstand da-
bei ein Schaden von rund
200 000 Euro. „Die Kinder ga-
ben im Beisein der Eltern an,
aus Übermut und Langweile
gehandelt zu haben. Auf die El-
tern könnten unter Umstän-
den erhebliche Regressforde-
rungen zukommen“, hieß es
gestern seitens der Polizei. ols
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Nohfelden. Am Freitag bezie-
hen die ersten Gäste den neuen
Center-Parc am Bostalsee. Da-
bei ist er noch gar nicht offen.
Denn bevor am 1. Juli die Türen
für alle Gäste geöffnet werden,
sind erst einmal Test-Personen
am Start. „Sie werden uns dabei
helfen, so genannte Kinder-
krankheiten festzustellen, also
eventuelle Schwachstellen in
unserer Organisation aufzude-
cken und uns Tipps geben, wie
wir Abläufe vielleicht noch an-
genehmer für den Gast gestal-
ten können“, sagt dazu die
Park-Managerin Esther Puma.
Zwar gebe es jede Menge Erfah-
rungen aus anderen Parks, und
Puma sieht sich und ihr Team
„theoretisch optimal vorberei-
tet“. Aber Tipps aus Gästesicht
seien dennoch wichtig. Denn
am 1. Juli, wenn die zahlenden
Feriengäste anreisen, soll alles
perfekt sein. 

Die Test-Urlauber, die sich
für die Aufenthalte übers Inter-
net bewerben konnten, bleiben
entweder eine Kurzwoche
(Montag bis Freitag) oder das
verlängerte Wochen-
ende (Freitag bis Mon-
tag). Dies sind die klas-
sischen Centerparcs-
Aufenthalte, wie sie
überwiegend gebucht
werden. Sie wohnen in
einem voll ausgestatte-
ten Ferienhaus und
können alle Einrich-
tungen des Geländes
nutzen. Dazu Puma:
„Hier gibt es keine Abzüge oder
Einschränkungen, die Ferien-
häuser stehen komplett bereit.“
Allerdings noch nicht alle.
Denn selbst am Eröffnungstag
sind noch nicht alle Häuser fer-
tig gestellt. Am 21. Juni werden
200 Ferienhäuser belegt sein,
am 24. Juni sind es 250. Am 1.
Juli wird Center-Parcs 336
Häusern vermieten.

Das war von Anfang an so ge-
plant. Leichte Änderungen gab
es allerdings bei den Test-Auf-
enthalten. Nach Angaben Pu-

mas habe sich das Management
dazu entschlossen, den für vor-
gestern geplanten ersten Test-
Termin ausfallen zu lassen.
Dieses Datum sei von Anfang
an nur als „kleiner Testtermin“
angedacht gewesen, denn es
waren nur Kollegen aus ande-
ren Parks eingeladen. Der Mar-
ket Dome und das Aqua Mundo
stünden zur Verfügung, auch
das Team sei komplett. Bedingt
durch den langen, kalten Win-

ter und den Dauerregen
der vergangenen Wo-
chen seien jedoch die
Landschaftsarbeiten
leicht in Verzug. „Wir
haben uns aus diesem
Grund entschieden, die-
se Tage dafür zu nutzen,
auch im Außenbereich
alles soweit in Ordnung
zu bringen, dass wir am
21. Juni die ersten Test-

Personen in einem sehr guten
Ambiente, sowohl innen als
auch außen, empfangen kön-
nen“, sagt Puma. 

Nach ihrem Aufenthalt wer-
den die Tester, die aus dem ge-
samten Einzugsgebiet des
Parks (Deutschland, Nieder-
lande, Belgien, Frankreich und
Luxemburg) kommen, Formu-
lare mit ihrer Kritik ausfüllen.
Diese werden ausgewertet und
vom Management direkt als
Anregung gebraucht, um den
Feinschliff zu besorgen.

Erste Besucher testen Ferienpark
Schlussphase der Vorbereitungen im Center-Parc am Bostalsee – Eröffnung am 1. Juli

Seit 2011 wird der Ferienpark am
Bostalsee gebaut. Jetzt steht
das 130-Millionen-Projekt kurz
vor der Eröffnung. Doch bevor
die zahlenden Gäste kommen,
testen von Center-Parcs gelade-
ne „Urlauber“, ob es rund läuft.

Von SZ-Redakteurin
Melanie Mai

Noch sind nicht alle Ferienhäuser am Bostalsee fertig. FOTOS: BONENBERGER&KLOS

Ein Teil des „Aquamundo“-Bades im Ferienpark am Bostalsee.
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September 1993: Der Kreistag St. Wendel und der Gemein-
derat Nohfelden fassen einen gemeinsamen Beschluss, das
Projekt „Ferienpark am Bostalsee“ zu realisieren.
März 2004: Das Hamburger Unternehmen Sarcon Project
einen Entwicklungs wird beauftragt, Planung und Entwick-
lung, Darstellung der Wirtschaftlichkeit und eines Be-
triebskonzepts für einen Ferienpark zu entwickeln. 
Mai 2005: Zusage des Wirtschaftsministers Hanspeter Ge-
orgi (CDU) zur Förderung des Ferienparks am Bostalsee. 
Dezember 2010: Investoren sind gefunden; Betreiber ver-
kündet, dass ein Center-Parc gebaut wird. Januar 2011:
Kreistag und Gemeinderat stimmen der Finanzierung zu.
März 2011: Baubeginn. Juli 2011: Der erste Schau-Bungalow
wird gebaut. Oktober 2011: Baubeginn der Zentraleinheit.
September 2012: Ferienhäuser können gebucht werden. 
Juni 2013: Eröffnungs-Woche. him
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Im zweiten Anlauf Debattier-Meister
Völklinger Schüler Maximilian Ernst diskutiert deutschlandweit am besten

Völklingen. „Ich war schon im-
mer politisch interessiert“, erin-
nert sich Maximilian Ernst aus
Völklingen. Am Wochen-
ende belegte der 15-Jäh-
rige nun beim Bundes-
wettbewerb „Jugend de-
battiert“ in Berlin in sei-
ner Altersgruppe den
ersten Platz (wir berich-
teten). Mit seiner Argu-
mentation gegen ein all-
gemeines Wahlrecht für
Jugendliche ab 16 Jahren
überzeugte er die Jury
des mit 155 000 Teilneh-
mern größten deutschen Rheto-
rik-Schüler-Wettbewerbes.

Viele seiner Mitschüler würden
noch nicht wissen, was der Bun-

destag ist, begründet er im SZ-
Gespräch seine Meinung. Des-
halb könnten junge Leute nicht
solche „weit reichenden Ent-
scheidungen für Deutschland
und Europa“ treffen. Schon die
Funktionsweise der Politik an
sich sei kompliziert.

Mit Freunden und in seiner
Schule, dem Warndt-Gymnasium
in Völklingen, habe sich der

Neuntklässler auf den
Wettbewerb vorbereitet.
Dafür sei ein klassenstu-
fen-übergreifendes Kom-
petenzteam gegründet
worden, mit dem er den
ganzen Tag debattieren
konnte: „Viele Lehrer ge-
ben mir dafür auch mal ei-
ne Stunde frei.“ 

Bereits im vergangenen
Jahr hat Maximilian an
„Jugend debattiert“ teil-

genommen. Doch damals sei er
bereits auf Schulebene rausgeflo-
gen. Aber dieses Mal meisterte er
vom Regional- über den Landes-

Entscheid bis zum Finale in Ber-
lin alle Hürden mit Bravour. Ne-
ben Kriterien wie rhetorischen
Fähigkeiten ist auch ein fundier-
tes Fachwissen erforderlich, um
bei dem Wettbewerb erfolgreich
zu sein: „Wer keine Sachkenntnis
hat, kann nicht überzeugen“, ist
sich der junge Saarländer be-
wusst. Bei seinen Vorbereitungen
hätten ihm vor allen Zeitungen
weiter geholfen.

Als Gewinner wird Maximilian
nun in Programm für die ehema-
ligen Sieger von „Jugend debat-
tiert“ aufgenommen. Zudem
wurde er zu einer Akademiewo-
che mit rhetorischer Fortbildung
nach Thüringen eingeladen: „Ich
denke schon, dass ich das beruf-
lich brauchen kann“, überlegt der
15-Jährige, der später nach dem
Abitur Psychologie oder Sprach-
wissenschaften studieren möch-
te. Er wünsche sich, dass der
Wettbewerb zukünftig auch von
weiteren Schule stärker gefördert
werde. mv

Rhetorik, Überzeugungskraft und
Fachwissen: Damit gewann der 15-
Jährige Maximilian Ernst aus
Völklingen im zweiten Anlauf den
Bundeswettbewerb „Jugend de-
battiert“. Beim Üben half ihm ein
ganzes Team von Mitschülern.
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Landgericht verurteilt Metalldiebe
zu je zweieinhalb Jahren Haft

Saarbrücken. Zwei Männer im Al-
ter von 31 und 33 Jahren sind ges-
tern vom Landgericht wegen
schweren Bandendiebstahls ver-
urteilt worden. Beide erhielten
zweieinhalb Jahre Gefängnis und
sitzen in Untersuchungshaft. 

Auf das Konto der rumänischen
Bande gehen Buntmetall- und
Edelstahldiebstähle im Wert von
über 400 000 Euro in mehreren
Bundesländern. Ein großer Teil
der Organisation ist bereits ver-
urteilt, darunter der Kopf – er be-
kam fünf Jahre und neun Mona-
te. Gestern waren zwei Männer
aus dem Fußvolk an der Reihe.
Sie fanden wegen ihrer Geständ-
nisse und dem bescheidenen An-
teil an der Beute Gnade vor Ober-
staatsanwalt und Richtern. 

Der 31 Jahre alte Metalldieb be-
suchte in Rumänien acht Jahre
die Volksschule und betätigte
sich danach als Kraftfahrer und
bei Gelegenheitsjobs. Er ist ver-
heiratet und hat vier Kinder, das
fünfte sei unterwegs, hieß es. Er

sei öfter nach Deutschland ge-
kommen, um zu betteln; dabei sei
er zu „den Leuten“ gestoßen. An
sieben Beutezügen war er wie der
andere auch beteiligt. Festge-
nommen wurde er in Wien. We-
gen Bettelbetruges bekam er dort
eine Gefängnisstrafe von 13 Mo-
naten, einen Monat verbüßte er,
für den Rest bekam er Bewäh-
rung. Doch dann traf der deut-
sche Haftbefehl ein und er wurde
ausgeliefert. Seine Frau und die
Kinder wurden aus Wien zurück
nach Rumänien geschickt.

Der 33-jährige Metalldieb be-
suchte wegen einer Behinderung
keine Schule. Er begann in Rumä-
nien mit dem Betteln, manchmal
arbeitete er auch als Tagelöhner.
Wegen besserer Berufs-Chancen
ging er nach Frankreich und
Deutschland. Hier wurde er von
der Bande als Helfer rekrutiert.
Demnächst werden die Hehler
vor Gericht stehen. Mehrere
Schrotthändler aus dem Saarland
sitzen in Untersuchungshaft. jht

Saarbrücken. Zehn Millionen
Führerscheinbesitzer in
Deutschland sind älter als 65 Jah-
re und fahren auch regelmäßig
Auto. Entgegen landläufiger Mei-
nung sind Senioren im Straßen-
verkehr eher Opfer als Verursa-
cher: Autofahrer zwischen 65
und 75 Jahren verursachen deut-
lich weniger Unfälle mit Perso-
nenschäden als andere Alters-
gruppen. Im Zusammenhang mit
der Fahrtauglichkeit stellen sich
Senioren viele Fragen: Wo kann
ich mich beraten lassen? Welche
körperlichen Funktionen und Fä-
higkeiten sollte ich im Bezug auf
die Fahrtauglichkeit untersuchen
lassen? Wo kann ich mich durch-
checken lassen? Zahlt die Kasse
dafür? Was passiert, wenn ich bei
einer gesundheitlichen Prüfung
schlecht abschneide? Wird mir
der Führerschein weggenom-
men? Wo kann ich ein Fahrsi-
cherheitstraining machen? Wel-
chen Service bieten die Verkehrs-
wachten und der Verkehrssicher-
heitsrat? Alle Fragen zum Thema
Mobilität und Sicherheit älterer
Fahrer beantworten unsere Ex-
perten heute zwischen 16 und 18
Uhr: Hans-Jürgen Konopka, Lan-
desverkehrswacht Saar, (06 81)
502-26 20; Burkhard Gerkens,
Deutscher Verkehrssicherheits-
rat, (06 81) 502-26 21; Dr. med.
Anne Holtz-Stephan, Ärztin,
Schwerpunkt Verkehrsmedizin,
(06 81) 502-26 23. tri

Heute läuft
Telefonaktion für ältere

Verkehrsteilnehmer

Saarbrücken. Am 14. September
lädt das „Netzwerk Entwick-
lungspolitik im Saarland“ zum
ersten saarlandweiten Kirchen-
aktionstag zu Fairem Handel und
Nachhaltigem Konsum ein. „Fai-
rer Handel und Nachhaltiger
Konsum rufen uns in Erinne-
rung, dass Alltagsprodukte von
Menschen erzeugt wurden und
dies auch Auswirkungen auf die
Umwelt hat“, heißt es dazu in ei-
ner Pressemitteilung. „Nicht im-
mer geht es dabei gerecht und
ökologisch verantwortlich zu.“
Erstmalig ruft das Netzwerk im
gesamten Saarland Gemeinden
und kirchliche Einrichtungen da-
zu auf, sich am 14. September mit
einer kleinen symbolischen Akti-
on zu beteiligen – zum Beispiel in
einer Predigt zu dem Thema, ei-
ner Aktion mit Jugendlichen
oder einem Verkaufsstand mit
Fair gehandelten Produkten nach
dem Gottesdienst. Zeitgleich fin-
det zudem in Homburg der „Ak-
tionstag Fairer Handel“ statt. red

Erster Aktionstag 
zu Fairem Handel 

und Nachhaltigkeit
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